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1 Einleitung 
 

1.1 Hintergrund und Forschungsfrage 
 
 
 Die G-8 (Gruppe der Acht) wird in der Überblicksdarstellung von Hajnal (1999: 

1) als eine „unorthodoxe internationale Institution“ eingeführt, die seit ihrer 

Gründung vor 30 Jahren bereits mehrere Namen getragen hat.1  Es handelt  

sich bei dieser Institution im formellen Sinne nicht um eine internationale 

(Regierungs-)Organisation (Rittberger/Zangl 2003), sondern es liegt ein 

informeller Zusammenschluss von Staaten vor, dessen Handlungsspielraum 

sich zwischen dem politischen Willen seiner Mitglieder und denen durch das 

Völkerrecht als zulässig erachteten Mitteln bewegt (De Guttry 1994: 68).2  Ihren 

Ursprung hat die G-8 in der sogenannten Library Group,  den seit April 1973 auf 

Einladung des US-Finanzministers George Shultz stattfindenden informellen 

Treffen der Finanzminister Großbritanniens, Frankreichs, Deutschlands und den 

USA in der Bibliothek des Weißen Hauses.3 Auf Initiative von Staatspräsident 

Valerý Giscard d’Estaing und Bundeskanzler Helmut Schmidt entwickelte sich 

                                                 
1 In der angelsächsischen Literatur sind dies die Termini Summit, Economic Summit, The 
Summit of Industrialised Countries, the Western Economic Summit, the Seven-Power Summit 
und seit einigen Jahren The (Seven /)Eight-Power Summit. Hajnal weist darauf hin, dass keiner 
dieser Begriffe die Zusammensetzung oder Arbeit der Gruppe exakt wiedergibt. Die vorliegende 
sprachliche Vielfältigkeit belegt u.a. ein Blick auf die Internetseiten der Bundesministerien. 
Spricht das AA im Zusammenhang mit der G-8 (zumeist) von „Gipfeltreffen“, setzen das BMWA 
und das BMF für die Treffen der Staats- und Regierungschefs weiterhin konsequent den 
Terminus „Weltwirtschaftsgipfel“ ein. Im vorliegendem Papier wird für die untersuchte Institution 
in Anlehnung an andere Studien die Bezeichnung „Gruppe der Acht“ (G-8) verwendet, welche 
die sieben führenden Industrienationen plus Russland umfasst. Abweichende Benennungen 
finden von mir Verwendung, wenn besonderes Augenmerk auf die sich seit 1975 zahlenmäßig 
verändernde Mitgliederstruktur der Institution gerichtet werden soll (z. B. die G-5 der 
Finanzminister oder die für finanz- und währungspolitische Fragen bis Ende 2005 noch 
existierende G-7, die G-8 ohne Russland). Für die jährlichen Treffen der G-8 Staats- und 
Regierungschefs setze ich den Terminus Weltwirtschaftsgipfel oder synonym dazu die 
Kurzformen  Gipfeltreffen oder Gipfel ein (entsprechend dem im angelsächsischen Sprachraum 
vorherrschenden Terminus Summit).  
2 Die Mitglieder der Gruppe sind im völkerrechtlichen Sinne weder Vertragsparteien noch über 
für internationale Organisationen typische Organe wie ein Sekretariat oder Hauptquartier 
miteinander formell verbunden (Slaughter 2004: 37-39; Gstöhl 2003b: 20; De Guttry 1994: 68, 
Abbott et al. 2000); auch fehlt ein eigenes Budget. Eine vereinzelt vorzufindende Bezeichnung 
der G-8 als Internationale (Regierungs-)organisation wird daher ausdrücklich zurückgewiesen 
(siehe auch Woyke 2000: 195). 
3 Diese informellen, geheimen Treffen fanden in den ersten beiden Jahren noch ohne Japan 
statt. Der Beitritt des japanischen Finanzministers begründete die G-5 (De Menil/Solomon 1983: 
87-88; Culpeper 2000), später wurden die Zentralbankchefs hinzugezogen. Siehe auch 
Bergsten/Henning (1996: 16). 


